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1 Mitgliederversammlung
Im Berichtsjahr fanden eine Mitgliederversammlung und zwei Konferenzen der 
Pr�sidentinnen und Gesch�ftsf�hrer der Mitgliedsverb�nde statt. Die Konferenz 
im Juni befasste sich mit einem Positionspapier zur SRG und diejenige im No-
vember mit den Positionen der Suisseculture gegen�ber Pro Helvetia. Beide Kon-
ferenzen waren gut besucht.

2 Vorstand / PrÄsidium
Der Vorstand traf sich zu vier dreist�ndigen Sitzungen, dreimal in Z�rich und 
einmal in Lausanne, sowie zu einer ganzt�gigen Retraite in Solothurn.
Im Berichtsjahr traten Bruno Marty als Vertreter des Bereichs Musik, Alexandre 
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Curchod, Presse/Medien, und Jris Bischof, Film, aus dem Vorstand zur�ck. Als 
Ersatz wurden David Johnson, SIG, Musik, Beatrice Gurzeler, Impressum, Pres-
se/Medien, und Ursula H�berlin, FDS/ARF, Film, in den Vorstand gew�hlt.

3 GeschÄftsstelle

F�r die F�hrung der Gesch�fte war weiterhin der Gesch�ftsleiter Hans L�ubli mit 
einer 60%-Stelle angestellt. Da die 60% im Berichtjahr einmal mehr nicht aus-
reichten, fielen �berstunden in der Gr�ssenordnung von 5 Stellenprozenten an, 
die vom Vorstand bewilligt wurden. 

4 KulturfÅrderungsgesetz (KFG) / Kulturbotschaft
Nach der definitiven Verabschiedung des Gesetzes in der Dezembersession 2009 
und der Anh�rung der Kulturbotschaft im folgenden Jahr unterbreitete der Bun-
desrat diese 2011 den Eidgen�ssischen R�ten. Suisseculture versuchte, in Zu-
sammenarbeit mit den betroffenen Mitgliedsverb�nden, Einfluss auf die Beratung 
der R�te zu nehmen. Er�ffnet wurde die Kampagne der Suisseculture mit einer 
zweiten Auflage der Veranstaltung Kunst trifft Politik im PROGR in Bern. Her-
nach wurde Suisseculture sowohl von der zust�ndigen Kommission WBK des 
National- als auch des St�nderates zu einem Hearing eingeladen. Gemeinsam mit 
den Filmverb�nden gelang es, eine Erh�hung des Filmkredites durchzusetzen. 
Hingegen konnte nicht erreicht werden, dass Pro Helvetia f�r ihre zus�tzlichen, 
neuen Aufgaben  h�here finanzielle Beitr�ge erhielt. Ebenso wurde ein von Suis-
seculture unterst�tzter Antrag f�r eine Verlagsf�rderung “Succ�s livre et litt�ra-
ture” von den R�ten mehrheitlich zur�ckgewiesen. Das KFG wurde am 1.1.2012 
vom Bundesrat in Kraft gesetzt.

Im Berichtsjahr wurden ausserdem die Verordnungen und Reglemente zum KFG 
und Pro Helvetia ausgearbeitet. Auch hierzu nahm Suisseculture Stellung, soweit 
es die allgemeinen Bereiche der Kulturf�rderung betraf. Der die berufliche Vor-
sorge betreffende Art. 9 KFG, f�r den sich die Suisseculture stark eingesetzt 
hatte, konnte noch nicht in Kraft gesetzt werden, da das Bundesamt f�r Kultur 
es nicht geschafft hatte, zusammen mit dem Bundesamt f�r Sozialversicherung 
ein gesetzeskonformes und umsetzbares Reglement auszuarbeiten (siehe 8.2). 

Mit Pro Helvetia fanden auf der Ebene der Gesch�ftsleitungen mehrere Gespr�-
che zu den F�rderreglementen statt. An unserer Konferenz der Pr�sidentinnen 
und Gesch�ftsf�hrer im November erl�uterten der Direktor von Pro Helvetia, Pius 
Kn�sel, und der Vizedirektor, Andrew Holland, die Reglemente. An derselben 
Konferenz wurde ein Positionspapier der Suisseculture zu Pro Helvetia diskutiert 
und verabschiedet.
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5 Medienpolitik
Die im Vorjahr aufgenommene Diskussion zur Entwicklung in den SRG-Medien 
im Bereich der Kultursendungen und –berichterstattung wurde an der Konferenz 
der Pr�sidentinnen und Gesch�ftsf�hrer im Juni fortgesetzt. Die Arbeitsgruppe 
Medien entwickelte daraufhin das Positionspapier SRG weiter. Mit der Ge-
sch�ftsleitung der SRG wurde auf Anfang 2012 ein Gespr�ch vereinbart.

6 Urheberrecht
An der allj�hrlich stattfindenden Urheberrechtstagung des IGE (Institut f�r Geis-
tiges Eigentum) wurde eine sehr kontroverse Debatte zu den Urheberrechtsent-
sch�digungen der Leerdatentr�ger gef�hrt. Dabei wurde von der Vertretung der 
Suisseculture einmal mehr bem�ngelt, dass bei dieser regelm�ssig stattfindenden 
meinungsbildenden Versammlung die Urheberinnen und Urheber sowie die Inter-
pretinnen und Interpreten stark untervertreten sind. Die Kritik f�hrte dazu, dass 
k�nftig weitere interessierte Vertreterinnen derjenigen Verb�nde, die vom Urhe-
berrecht am direktesten betroffenen sind, zu dieser Tagung eingeladen werden. 
Ende Jahr nahm die AG Urheberrecht einen neuen Anlauf, sich von Urheberseite 
vermehrt in die Debatte um das Urheberrecht und die Nutzung von Geistigem 
Eigentum in den neuen Medien einzubringen.

Auf Einladung der Urheberrechtsgesellschaften nimmt der Gesch�ftsleiter einmal 
j�hrlich am Treffen des KOAU (Koordinationsausschuss der Urheberrechtsgesell-
schaften) teil und ist Mitglied des PA-KOAU (Public-Affairs-KOAU), der ca. vier-
mal bis sechsmal im Jahr tagt.

7 Table Ronde Kultur

Die von Suisseculture initiierte und koordinierte �Table Ronde Kultur� mit Vertre-
terinnen und Vertretern verschiedenster Kulturbereiche (Kantonale und st�dti-
sche Kulturbeauftragte, Musikrat, Stiftungen, Kunstgesellschaft, Kunsthochschu-
len, Volkskultur, Pro Helvetia, BAK) f�hrte im Berichtsjahr vier Sitzungen durch. 
Hauptthemen waren die Kulturbotschaft sowie die Verordnungen und Reglemen-
te zum KFG und der Pro Helvetia. 

8 Soziale Sicherheit fÇr Kulturschaffende 

8.1 Berufliche Vorsorge (BVG)

Die Verhandlungen  zur Umsetzung des Artikels 9 KFG, nach welchem der Bund 
verpflichtet ist, den von ihm unterst�tzten Kulturschaffenden einen Beitrag an 
die berufliche Vorsorge zu leisten, zogen sich im Verlauf des Jahres 2011 dahin. 
Der Bundesrat beabsichtigt, diesen Artikel per 1. Juli 2012 in Kraft zu setzen. 
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Die notwendigen Verhandlungen zwischen der Vertretung von Suissecultu-
re/Suisseculture Sociale und den Bundes�mtern verliefen phasenweise �usserst 
z�h und sind zum jetzigen Zeitpunkt (April 2012) noch nicht abgeschlossen.

8.2 Revision des Arbeitslosenversicherungsgesetzes (AVIG) und der 
Arbeitslosenversicherungsverordnung (AVIV)

Das revidierte Arbeitslosenversicherungsgesetz wurde im April 2011 in Kraft ge-
setzt. Dank intensiver �berzeugungsarbeit, gemeinsam mit  dem in der West-
schweiz initiierten �Komitee 12 A�, wurden von Suisseculture und mehreren ih-
rer Mitgliedsverb�nde einige Verbesserungen in der Verordnung erreicht, so dass 
die negativen Folgen der AVIG-Revision f�r die tempor�r als Arbeitnehmer be-
sch�ftigten Kulturschaffenden etwas abgefedert werden konnten.

9 Zusammenarbeit mit anderen Organisationen

In verschiedenen Bereichen fand auch ausserhalb der Vorstandsarbeit eine rege 
Zusammenarbeit mit den Mitgliedsorganisationen der Suisseculture statt. Im Be-
reich der Table Ronde wird ein intensiver Austausch mit Partnerorganisationen 
aus dem Kulturbereich sowie mit Vertreterinnen und Vertretern der st�dtischen 
und kantonalen Kulturdelegierten und von Pro Helvetia gepflegt. Ebenso wurden 
wiederum verschiedene Gespr�che mit dem Bundesamt f�r Kultur gef�hrt. Eine 
erfreuliche Zusammenarbeit auf der Ebene der sozialen Sicherheit f�r Kultur-
schaffende besteht weiterhin auch mit dem Schweizerischen Gewerkschafts-
bund. 

Mit den Verwertungsgesellschaften wird eine noch intensivere Zusammenarbeit 
vor allem im Bereich der �ffentlichkeitsarbeit gesucht. An einer Sitzung des KO-
AU, an welcher der SC-Gesch�ftsf�hrer teilnahm, wurde dieses Anliegen positiv 
aufgenommen. Eine engere Zusammenarbeit wird beidseitig angestrebt. Der SC-
Gesch�ftsf�hrer wird in die Kommunikationsgruppe der KOAU einbezogen. Eben-
so nimmt er einmal j�hrlich an einer KOAU-Sitzung teil (siehe auch Kapitel 6).

10 Finanzen
Die Jahresrechnung  weist mit einem Verlust von 6‘425  Franken ein gegen�ber 
dem Budget um rund 3‘000 Franken besseres Resultat aus. Der Verlust kann aus 
dem Verm�gen gedeckt werden. 

Trotz einer Beitragserh�hung um 10% musste der Vorstand auch f�r das Budget 
im kommenden Jahr ein Defizit von rund 5‘700 Franken veranschlagen, das aus 
den vorhandenen Reserven gedeckt werden kann. 
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11 Weitere AktivitÄten

11.1 Treffen der Kunsthochschulen zum Thema ArbeitsmÄglichkeit 
nach dem Hochschulstudium

Unter dem Titel von der Kunst leben fand eine Tagung mehrerer Kunsthochschu-
len an der ZHDK statt, an welcher die Suisseculture und einige ihrer Mitglieds-
verb�nde mit einbezogen wurden. Es wurden Wege diskutiert, wie Hochschulab-
solventinnen und -absolventen optimal auf die praktische Arbeitssituation als 
K�nstlerin oder K�nstler vorbereitet werden k�nnen. In diesem Zusammenhang 
fand auch ein Gespr�ch des Gesch�ftsleiters mit dem BBT (Bundesamt f�r Be-
rufsbildung und Technologie) statt.

11.2 Treffen mit Bundesrat Didier Burkhalter

Im M�rz empfing Bundesrat Didier Burkhalter eine Delegation der Suisseculture 
(R. Schweikert, Ch. Reichenau, H. L�ubli) zu einem ca. einst�ndigen Gespr�ch. 
Besprochen wurden die operationelle Umsetzung der Kulturbotschaft, die Einbin-
dung von Suisseculture in den nationalen Kulturdialog, die Wahl des Stiftungsra-
tes von Pro Helvetia bzw. ein Vorschlagsrecht der Kulturverb�nde, die Kultursta-
tistik, das Thema der sozialen Sicherheit f�r Kulturschaffende sowie die kantona-
le Praxis bei der Besteuerung von Preisen.

30.03.2012 / hansl�ubli

12.04. 2012/ Verabschiedet vom Vorstand zuhanden Mitgliederversammlung vom 
7. Juni 2012


